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Dreh über die Bühne gebracht ha-
ben.

Nur wenige Szenen mussten wie-
derholt werden. Es war der zweite
und letzte Drehtag in Bensheim. Aus
dem Material entsteht ein Clip über
die „Batschkappe“ und ihr TV-Trai-
ning mit Andy Ost.

Die Bensheimer werden dem
Duo („Unner de Middelbrigg“) si-
cher alle Daumen drücken, wenn es
heißt: Wer überlebt die närrische
Hölle von Rödermark? tr

zialitäten der Heimat besungen wer-
den. „Un en Riesling fer de Dorscht!“

Doch vor der finalen Erfrischung
hörten die Sänger auf das Komman-
do von Autor Alexander Balafas und
seinem Team. Denn für die Sendung
braucht der HR eine Homestory der
Kandidaten.

Ein kurzer Einspieler, der die
Fastnachter in ihrem angestammten
Biotop zeigt. Die Redakteure Moritz
Baeck und Volker Janovsky waren
beeindruckt, wie flott die Herren den

fert hat. Dem Sieger winkt eine Wild-
Card für „Hessen lacht zur Fassen-
acht 2018“. Also die Teilnahme an
der bekanntesten Narrenshow im
Hessen-Fernsehen. Dort könnten
die „Batschkappe“ ihre Popularität
weiter steigern.

Zwischen Flakons und Kosmetik
schmetterten die beiden zunächst
ein launiges Liedchen über den
weiblichen Umgang mit Handta-
schen und danach „Esse wie deho-
am“, in dem die kulinarischen Spe-

Fastnacht: BKG-Musiker Roland Schuhmann und Peter Scheid starten bei Fernsehshow

Zwaa Batschkappe im Narren-Duell
BENSHEIM. „Batschkappe Eijo!“ Es
roch streng nach Fastnacht in der
Parfümerie Scheid. Und das mon-
tagsabends. Was so mancher Pas-
sant als vermeintliche Einladung
zum außerplanmäßigen Late-Night-
Shopping missverstanden hatte
(„Was ist denn hier los?“), war ein
später Besuch des Hessischen Rund-
funks.

Der Grund: Roland Schuhmann
und Peter Scheid sind Teilnehmer
der Sendung „Das große Fastnachts-
duell 2018“. In der Kategorie Musik
treten sie am 31. Januar in der Kul-
turhalle in Rödermark gegen einen
weiteren Kandidaten an. Manchem
besser bekannt sind die beiden Her-
ren als „Zwaa Batschkappe“. Seit
2009 gehören sie fest zur Benshei-
mer Karneval-Gesellschaft. In der
laufenden Kampagne feiern sie bei
der BKG ihr zehntes Bühnenjubilä-
um. Mit Gitarre, Koarschdlerbass
und tief verwurzelten Bensheimer
Texten über international bekann-
ten Melodien.

Andy Ost als Coach
Diesmal also Parfümerie statt Bür-
gerhaus. Alles, was Scheid oder
Schuhmann hieß, oder irgendwie
zum engeren Kreis des Duos gehört,
unterstützte die Aufzeichnung als
stimmungsaufhellender Fanblock.
Mit dabei auch Else Schuhmann, die
über 22 Jahre lang Präsidentin der
Bensheimer Frauenfastnacht war,
und die BKG-Vorsitzende Renate
Schütz. Sie bejubelten die letzte öf-
fentliche Generalprobe vor dem
Fernsehduell.

Zum zweiten Mal sucht der Hes-
sische Rundfunk Fastnachter aus
ganz Hessen, die bisher schon auf
der Bühne, aber noch nicht im Fern-
sehen aufgetreten sind, und macht
sie fit für ihren ersten Live-Auftritt. In
fünf Kategorien treten in einem när-
rischen Duell jeweils zwei Duellan-
ten gegeneinander an: Büttenrede

Männer und Frauen, Büttenrede
Nachwuchs, Männerballett und
Musik.

Für jede Kategorie gibt es einen
Coach, der in den Wochen vor der
Live-Sendung seine beiden Schütz-
linge betreut. Für die Bensheimer ist
das Andy Ost. Übrigens der Sieger-
Coach beim letzten Mal. Direkt nach
dem Auftritt (Beginn ist um 20.15
Uhr) entscheiden die TV-Zuschauer
per Telefon und SMS, wer ihrer Mei-
nung nach den besseren Act abgelie-

Dreharbeiten in der Parfümerie Scheid: Roland Schuhmann und Peter Scheid, alias „Zwaa Batschkappe“, treten im „Großen Fastnachtsduell 2018“ auf. BILD: NEU

Riva-Verein: Richard Konstantin Blasy begeisterte seine Zuhörer mit einem Vortrag über die Bauten Palladios in Venetien

Bauwerke mit klaren, strengen Formen
BENSHEIM. Wenn innerhalb kurzer
Zeit zweimal der Münchener Dozent
für Fotopublizistik und Architektur,
Richard Konstantin Blasy, beim
Deutsch-Italienischen Freundes-
kreis mit bildreich unterlegten Vor-
trägen zum Schwerpunktthema Ve-
netien auftritt, dann ist klar, dass es
eine kunsthistorisch überreich aus-
gestattete Region zwischen Garda-
see und Adriatischem Golf abzuar-
beiten gilt.

Hatte er bereits mit seinem Vor-
trag „Padua – Architektur und Stadt-
baukunst als Spiegelbild der Ge-
schichte“ sein Publikum gefesselt,
zeigte sich nun bei „Vicenza, Palla-
dio und Venetien – eine italienische
Region und ihr Baustil“, dass Blasys
substanzreicher und rhetorisch ge-
schliffener Vortragsstil viele Freunde
hat: Seine Zuhörerschaft hatte sich
nochmals vergrößert. Die Riva-
Freunde mussten also weitere Stuhl-
reihen aufstellen.

Vicenza, zwischen der Nordflan-
ke des Monti Berici und den Hügeln
des Voralpenlandes gelegen, wurde
erstmals 135 v. Chr. als römische Co-
lonia Vicetia erwähnt und 45 v. Chr.
zum Municipium erhoben. Im 6. bis
8. Jahrhundert war es Sitz langobar-

discher Herzöge und nach der Zer-
störung durch die Ungarn eine Zeit
lang von Bischöfen regiert, ehe es
sich 1404 freiwillig an Venedig an-
gliederte und damit den Beginn ei-
ner kulturellen Blüte als Zentrum
von Humanismus, Bau- und Bild-
kunst setzte.

Die venezianische Herrschaft
brachte Wohlstand und errichtete
eine Vielzahl von Villen, die sich an
venezianischen Vorbildern orien-
tierten. Die ersten architektonischen
Bemühungen des Vicentiner Grafen
Trissino, eines hochgebildeten Lite-
raten und improvisierenden Laien-
architekten, die Formen der Hochre-
naissance wieder aufzunehmen, fie-
len überschaubar aus.

Erst seine Entdeckung und För-
derung des 1508 in Padua gebore-
nen, 30 Jahre jüngeren Andrea di
Piero della Gondola, der später unter
dem Namen Andrea Palladio in die
Kunstgeschichte einging, setzte jene
Akzente, die die humanistischen
Vorstellungen nach einer Erneue-
rung der klassischen Antike aufnah-
men.

Palladio, als Steinmetz und in
Mauerwerkstechnik bestens hand-
werklich ausgebildet, befasste sich

auf Anregung Trissinos nicht nur mit
der Architekturtheorie der Antike,
den Zehn Büchern des Vitruv, son-
dern studierte in Rom darüber hi-
naus intensiv zeitgenössische Archi-
tektur und vermaß auch die Propor-
tionen zahlreicher antiker Gebäude.

So entwickelte er klare, strenge
Formen und ausgewogene Maßver-
hältnisse, die seinen Werken ein
vollkommenes Ebenmaß geben.
Durch diese reife und gelungene
Synthese von der Antike mit dem
Humanismus seiner Zeit schuf er
klassische Bauwerke, die seine eige-
ne Identität als humanistisch gebil-
deter Architekt widerspiegeln.

Sein architektonisches Können
entsprach dem Geschmack der Aris-
tokratie und des reichen Bürgertums
und Klerus jener Zeit nach idealer
Verschmelzung von praktischen
und ästhetischen Ansprüchen und
dem Wunsch, diese Bauwerke in den
landschaftlichen Rahmen einzufü-
gen.

Palladio hatte erst spät, mit An-
fang 40, seinen Durchbruch als Ar-
chitekt. Das zentrale kommunale
Gebäude von Vicenza, die Basilica,
wurde 1549 nach seinen Plänen um-
gebaut. Er öffnete die mittelalterli-

che Fassade mit zweigeschossigen
Loggien hinter Arkaden. Einen Hö-
hepunkt in seinem Werk stellt die
Villa „La Rotunda“ als Modell eines
perfekten Zentralbaus mit einem
kreisförmigen Kuppelsaal und iden-
tischen Seiten mit vorgelagerten
Tempelfassaden dar. Sie symbolisie-
ren die vollkommene Harmonie
zwischen Mensch und Kosmos.

Anhand seiner Bilder führte Blasy
sein Publikum nicht nur in die Städte
Vicenza und Venedig, sondern auch
in deren Umgebung, also tief in das
Veneto. Präzise beschrieb er die Be-
sonderheiten der Bauten Palladios,
seiner Schüler, seiner Nachfolger
und weiterer Entwicklungen. Palla-
dio wurde im Zenit seiner Karriere
1571 Nachfolger von Sansovino als
leitender Architekt in Venedig und
entwarf nun auch insbesondere Sa-
kralbauten. Im Jahr seines Todes,
1580, kehrte Palladio für den Bau des
Teatro Olympico nach Vicenza zu-
rück.

Wie immer lang anhaltender Bei-
fall für den Vortragenden. Blasy wird
am 30. Januar 2018 wieder in Bens-
heim zu Gast sein und über Bernini
und Borromini referieren.

Peter J. Zeyer

ihrer charmanten Performance wer-
den auch wieder die Nowak-Sisters
ihre Weihnachtslieder präsentieren
und für ein abwechslungsreiches
Konzerterlebnis sorgen.

S(w)inging Christmas, das etwas
andere Weihnachts-Chorkonzert,
findet statt am Mittwoch, 13. De-
zember, um 19.30 Uhr in der Heilig-
Kreuz-Kirche in Auerbach. Der Ein-
tritt ist frei, über eine Spende freuen
sich aber die beteiligten Chorforma-
tionen, heißt es abschließend in der
Einladung. red

Höhepunkt wird wohl der Weih-
nachtshit „Last Christmas“ sein, den
Chorleiter Raphael Darius wieder
einmal für seinen Chor maßge-
schneidert arrangiert hat.

Nowak-Sisters zu Gast
Auch der Eventchor mit seiner Leite-
rin Gudrun Nowak zeigt an diesem
Abend, wie abwechslungsreich eine
fröhlich-besinnliche Mischung aus
klassischen und leichten Liedern zur
Weihnacht sein kann. Mit ihren fein
abgestimmten Frauenstimmen und

Wings of Joy: Chor bereitet sich auf Weihnachtskonzert vor

„Last Christmas“ als Höhepunkt
BENSHEIM. Wieder große Freude be-
reitet des Ensemble Wings of Joy,
dem Chor der Musikschule Bens-
heim, die Vorbereitung auf ihr Weih-
nachtskonzert.

Erneut werden für den Auftritt in
der Heilig-Kreuz-Kirche Weih-
nachtslieder einstudiert, bei denen
sich weniger bekannte wie das ruhi-
ge „All is well“ oder „Christmas Lul-
laby“ abwechseln mit dem gospeli-
gen „Peaceful Heaven Bound“ oder
dem traditionellen „Es ist ein Ros
entsprungen“.

Der Chor Wings of Joy probt für das Weihnachtskonzert am 13. Dezember in der Kirche
Heilig Kreuz in Auerbach. BILD: CHOR

SCHWANHEIM. Am Sonntag (26.) fin-
det um 10 Uhr der nächste Gottes-
dienst für Kinder im „Haus der Be-
gegnung“, Rohrheimer Straße 27,
statt. In der Einladung dazu heißt es:
„Wir hören die Geschichte von Len-
da, einem sehr alten Hund, und den-
ken über das Leben und Sterben
nach. Wie sieht es wohl im Himmel
aus? Was erfahren wir von Jesus
dazu? Außerdem spielen und singen
wir gemeinsam.“ Eingeladen sind
Kinder ab drei Jahren. red

Kirche Schwanheim

Am Sonntag
Kindergottesdienst

BENSHEIM. Bürgermeister Rolf Rich-
ter lädt für Montag, 27. November,
von 14.30 bis 15.30 Uhr, zu seiner
nächsten Bürgersprechstunde ins
Rathaus, Zimmer 311, ein. Der Bür-
germeister nimmt sich in persönli-
chen Gesprächen die Zeit, mit den
Bürgern über ihre Anliegen zu spre-
chen.

Um Anmeldung unter der Tele-
fonnummer 06251/14200 wird gebe-
ten, aber auch Kurzentschlossene
können ohne Anmeldung vorbei-
schauen. ps

Am Montag

Sprechstunde mit
dem Bürgermeister

Berliner Generator für das THW
BENSHEIM. Eine Netzersatzanlage
kann man an einer beliebigen Stelle
eines öffentlichen Stromnetzes an-
schließen, um bei einem Stromaus-
fall die Stromversorgung wieder her-
zustellen.

Auf dem Flughafen entdeckt
Romed Klein, Geschäftsführer von
Elektro Klein in Bensheim, hat einen
solche gebrauchten Generator mit
wenig Betriebsstunden auf dem
Flughafen in Berlin-Schönefeld ent-
deckt, gekauft und zur Betriebsfüh-

rung dem THW Bensheim überlas-
sen. Der große Stromerzeuger hat
eine Leistung von 100 Kilovoltam-
pere.

Ullrich Michel, Ortsbeauftragter
des Technischen Hilfswerks, freute
sich, dass er zusammen mit Thors-
ten Vogt, Gruppenführer der THW-
Fachgruppe Infrastruktur und Mit-
arbeiter bei Elektro-Klein, ganz offi-
ziell den Schlüssel des neuen Gerä-
tes von den Geschäftsführern Ro-
med Klein und Nico Schuster entge-
gennehmen konnte. df/BILD: FUNCK

Bensheim. Für Donnerstag (23.) lädt
die Michaelsgemeinde ab 19.30 Uhr
zu einem Spieletreff in die Hahn-
mühle (Friedhofstraße 101) ein. Alle,
die sich für Gesellschaftsspiele inte-
ressierten, sind willkommen. Bei
diesem ersten Spieletreff der Micha-
elsgemeinde sollen Wortspiele mit
Mittelpunkt stehen. Spiele, bei de-
nen jeder mitspielen kann, bei de-
nen geraten, erklärt und um die Ecke
gedacht wird.

Verschiedene Spiele dieser Art
werden vorgestellt und liegen bereit,
um ausprobiert zu werden. Der
Abend soll die Möglichkeit zum
Spielen, Schwätzen und Schlemmen
geben.

Neben den Spielen wird der Ofen
des Backhauses in Betrieb sein und
die Gäste mit kleinen Schlemmerei-
en verköstigen.

Die Veranstalter freuen sich auf
einen wortreichen Abend bei Spie-
len und guten Gesprächen. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. Fra-
gen zur Veranstaltung beantwortet
Gemeindepädagogin Steffi Schaf-
hirt, Telefon 06151/570533. red

Michaelsgemeinde

Spieletreff in
der Hahnmühle


